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Der Führer in Marburg
Begeisterter Empfang in der befreiten Südsteiermark
LNB . Eraz, 27. April . Anläßlich eines Aufentheltes in der

steierischen Eauhanptstadt Eraz stattete der Führer am Samstag
»»ch Marburg , dem Mittelpunkt der befreiten Siidsteiermark,
riuen Besuch ab. Die Bevölkerung beider Städte bereitete dem
sichrer einen begeisterten Emvkana.

Der Führer in Klagensurth
DNB . Klagenfurth. 27. April . Der Führer weilte am

Sonntag zu einem kurzen Besuch in Klagenfurth , der Gauhaupr-
stadt non Kärnten , wo er von der Bevölkerung jubelnd be¬
grüßt wurde.

König Boris in Mazedonien . König Boris von Bulga¬
rien traf in Begleitung des Prinzen Kyrill in der mazedo¬
nischen Stadt Stip ein, wo er von der Bevölkerung begeistert
empfangen wurde.

Gerechte Neuordnung des SLdostraumes
Danktelegramm des bulgarischen Ministerpräsidenten

an den Führer
Berlin , 27 . April . Aus Anlaß der Befreiung der maze¬

donischen und thrazischen Gebiete durch die deutsche
Wehrmacht richtete der bulgarische Ministerpräsident Professor
Filoff an den Führer ein Telegramm , in dem er den auf¬
richtigen und tiefsten Dank der bulgarischen Regierung für die
Befreiung dieser Gebiete und für die Bemühungen des Führers
zur Schaffung der neuen gerechteren Ordnung im Südosten aus¬
sprach . Das ganze bulgarische Volk begrüße den Vorabend der
Verwirklichung seiner nationalen Einigung.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
übermittelte Ministerpräsident Filoff den Dank des Führers für
diese Botschaft und stellte fest, daß es auch die Reichsregierung
mit besonderer Genugtuung erfülle , daß der Weg für eine endgül¬
tige und gerechte Neuordnung des Südostraumes Europas und
für die Verwirklichung der Lcbensrechtc Bulgariens freigemacht
wurde.

Auch Außenminister Pop off sandte ein Telegramm an den
Außenminister , das dieser herzlich erwiderte.

»

sofia, 27. April . Der erste bulgarische Regierungspräsident von
Uesküb (Skoplje) , Kasarosf, hat durch eine öffentliche Ver¬
lautbarung die Mitteilung gemacht , daß im Regierungsbezirk
uesküb vom 26 . April ab die bulgarische Staatsgewalt in Kraft« itt . Das Leben geht in Uesküb, wie gemeldet wird , seinen nor¬
malen Gang.

Athenu. der Isthmus von Korinthin deutscherHand
Die Engländer in Griechenland vernichtend 'geschlagen - Reue schwere Schisfsverlnste

Wehrmachtsbericht vom Samstag

Glückwünsche Matsuokas
zu den deutschen Erfolgen auf dem Balkan

. 27. April . Der japanische Außenminister Matsuokalanvte an den Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentropfolgendes Telegramm:
^ "^ "uben Sie mir , Exzellenz, die Uebermittlung aufrichtigstero iuawunsche aus Anlaß des raschen und erfolgreichen Abschlusseser militärischen Operationen in Jugoslawien und Griechenland,w in der glänzendsten Weise entsprechend dem Plan und der
Voraussicht Ihrer Regierung durchgefllhrt wurden . Ich sprecheerneut meine Bewunderung aus für die Kraft und die Tapferkeiter unbesiegbaren deutschen Wehrmacht . Uebermitteln Sie bittemeine Glückwünsche dem Führer .

"
" Neichsaußenminister hat dem japanischen Außenminister

telegraphisch gedankt.
*

tkn ^ » tausend Zuhörern sprach Außenminister Ma-
f ' .7 ? ta in der großen Hihiya -Halle in Tokio über seine Ein-
d- , m Europa -Reise. Matsuoka stellte einleitend fest,
di- ;

*>olg seiner Europa -Reise sei darauf zurückzuführen, daß er
Rn,k Nation hinter sich gewußt habe . Der Sieg der

auf dem Balkan und in Nordafrika sei der engsten
Mischen Berlin und Rom zu verdanken , die sein

Äwnl
* Andruck in Europa sei . Dem Führer schwebe ein großes

ruu - « liege die Kraft und Stärke seiner Füh-
die beeindruckt habe ihn , Matsuoka , in Deutschland
Doll ani, geschloffene Ausrichtung . Der Führer kenne sein
bell in r ,

was er von ihm verlangen könne . Die Ar-
»achkoinn,-

"^ ^
.̂ freudige Pflicht , der jeder ohne Zwang

und z -x- liege das Geheimnis der deutschen Erfolge;
Lberlen-n ^ ^ n Sieges . In der Politik dürfe man nicht lange,
DeutiMnn »,

müsse schnell handeln . Auch dafür Habs er >nIchland eindrucksvolle Beweise erhalten.

fekr-llün »n ^ ^ ^ ^ tschaftsabordnung unter Führung von Staats-
"? .f bem Tokioter Bahnhof ein, wo sie von,

5aoan m Präsidenten der deutschen Handelskammer ins
« ktar-;

tern des Außenamtes unter Führung des D»-!
Wirtschaftsabteilung, Mizuno. begrüßt wurde.

Britische Truppen östlich der Thermopylen bei Molos ge¬
schlagen. — Deutsche Truppen auf die Insel Euböa iiber-
gesetzt und bei Chalkis aufs Festland vorgedrungen . —
Theben durchschritten . — Alle militärischen Punkte auf Lem-
nos besetzt. — Die Erfolge der Luftwaffe . — Sunderland

bombardiert.
Berlin, 26. April . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
In Griechenland setzten Eebirgs - und Panzertrup¬

pen in enger Kampfgemeinschaft die Verfolgung des geschla¬
genen Feindes fort . Nach Ueberwindung der Thermopylen-
Stellung wurden britische Truppen ostwärts des
historischen Engpasses bei Molosgeschlagen und da¬
bei mehrere hundert Briten gefangen genommen sowie 3Ü
Geschütze erbeutet.

Andere deutsche Truppen setzten von Thessalien her auf
die Insel Euböa über und drangen über Chalkis wie¬
der auf das Festland vor.

Schnelle Truppen durchschritten in der Verfolgung des
Feindes die Stadt Theben.

Nachdem bereits Mitte April die Inseln Thasos und
Samothraki durch Handstreich besetzt worden waren,
landeten Truppen des deutschen Heeres in Zusammenarbeit
mit der Kriegsmarine auch ans der Insel Lemnos und
besetzten nach Ueberwältigung des feindlichen Widerstandes
alle militärischen Punkte der Insel.

Die Luftwaffe hatte an den beiden letzten Tagen be¬
sondere Erfolge bei Angriffen gegen feindliche Schiffsbewe-
gungen in den griechischen Gewässern. Sie vernichtete —
wie bereits durch Sondermeldung Lekanntgegeben — am
24. April dreizehn Handelsschiffemit zusammen etwa 50 000
Bruttoregistertonnen und beschädigte 17 weitere Schiffe
schwer. Am 25. April wurden ein weiteres Handelsschiffvon
3000 BRT . versenkt, vier große Schiffe beschädigt und zahl¬
reiche Küstenfahrzeuge in Brand schossen.

In Nordafrika wiesen deutsche und italienische Trup¬
pen einen von stärkeren Panzerkräften und schwerer Ar¬
tillerie unterstützten Umsassungsvorstoß auf Fort Ca-
puzzo westlich Sollum erfolgreich ab . Deutsche und
italienische Sturzkampfflugzeuge griffen unter dem Schutz
italienischer Jäger in den ErdkampfbeiSollum ei«,
zersprengten feindliche Truppenansammlungen und Kraft¬
fahrkolonnen und setzten zahlreiche Panzerkampfwagen außer
Gefecht. Ostwärts der ägyptischen Grenze erzielten leichte
deutsche Kampfflugzeuge Bombenvolltreffer in britischen Ar¬
tilleriestellungen und in einem größeren Truppenlager.
Bei erfolgreichen Angriffen von Zerstörer - und Sturz¬
kampffliegerverbänden gegen die Hafenanlagen von To»
bruk wurde am 24. April im Hafen ein größeres Schiff
versenkt und dabei ein Jagdflugzeug vom Muster Hurrikane
abgeschossen.

Flugzeugs der bewaffneten Aufklärung vernichteten am
gestrigen Tage westlich der Faröer -Jnseln ein Handelsschiff
von 10 000 BRT.

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mit
guter Wirkung militärische Ziele der Hafenstadt Sünder-
landan der britischen Ostküste. Spreng - nnd Brandbomben
richteten vor allem in den Anlagen der Deptfort -Werft so¬
wie im Hudson -Dock erhebliche Schäden an.

Die feindliche Luftwaffe flog in der Nacht zum 26. April
in das norddeutsche Kü st engebiet ein» wobei nur
ein Flugzeug bis zur Reichshauptstadt Vordringen konnte.
Durch den Abwurf einer geringen Zahl von Bomben ent¬
standen nur Gebäudeschädenin Wohnvierteln , u. a . auch in
einem Kieler Krankenhaus.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Leidstandarte „Adolf Hitler " stieß über den Golf von Pa¬
tras auf den Peloponnes vor — Korinth und Patras ge¬
nommen — Neue schwere Schiffsoerluste der Engländer in
griechischen Gewässern — U-Boote versentten rund 40 000
BRT . — Britische Vorstöße in Nordafrika znriickgeschlagen
Versorgungshafen Liverpool mit gutem Erfolg bombar¬
diert — Weitere empfindliche Schiffs- und Flugzeugverlnste

des Feindes
DNB . Berlin, 27. April . Das Oberkommando der

Wehrmacht gab am Sonntag bekannt:
Die in Griechenland kämpfenden Truppen des deut¬

schen Heeres erreichten in der Verfolgung des Feindes über
die Linie Theben—Chalkis heute um S.25 Uhr Athen.

In kühnem Angriff aus der Luft nahmen Fallschirm¬
truppen bereits am 26. April morgens den Isthmus
von Korinth sowie die Stadt selb ft. Zahlreiche
Engländer wurden gefangen genommen, der Rest zog sich
fluchtartig nach Süden zurück.

Am Eingang des Golfes von Korinth stieß die Leib-
standarte „Adolf Hitler" nach ungestümem Bor¬
marsch über den Golf von Patras auf den Peloponnes vor
und nahm nach Ueberwindung feindlichen Widerstandes die
Hafenstadt Patras.

In den griechischen Gewässern fügte die Luft -
wasfe am 25. April dem Feind neue schwere Schiffsver¬
luste zu . Sie vernichtete drei Handelsschiffe mit zusammen
27 000 BRT . , darunter zwei große Transporter , und be¬
schädigte durch Bombenwurf zwei weitere Handelsschiffe.

In Nordafrika wurden die in Richtung ans Ca-
pnzzo—Sollum vorstoßenden britiichen Kräfte dnrch
Gegenangriff im Zusammenwirken mit der Luftwaffe ge-
schlagenundnachSLdenzuriickgeworfen. Da¬
bei wurden sieben feindliche Panzerkampfwagen und meh¬
rere Panzerspähwagen vernichtet. Ausfalloersuche ans To -
bruk scheiterten.

Unterseeboote versenkten im Atlantik fünf feind¬
liche Handelsschiffe mit insgesamt 39 148 BRT.

Kampfflugzeuge vernichteten gestern im Seegebiet
um England ein Handelsschiff von 5000 VNT . und im Tief¬
angriff einen britischen Zerstörer . Ein drites , mit Flugzeug¬
teilen beladenes Schiff erhielt zwei Vombenoolltreffer.

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mit
guter Wirkung abermals den Versorgungs - und Wersthafen
Liverpool sowie andere Häfen an der englischen Siid-
«nd Ostküste.

Ein Bewachungsschiffvon 1000 BRT . wurde versenkt.
Ans einem Nachtflugplatz des Feindes wurde»

Hallen und Unterkünfte in Brand geschossen.
Fernkampfbatterien der Kriegsmarine beschossen imHa -

fen von Dover liegende Schiffe mit gutem Erfolg.
Der Feind verlor bei Tagesanfliigen gegen die

Küste der besetzten Gebiete und gegen die west - und ost-
friesischen Inseln vier Flugzeuge, davon drei durch
Jagdabwehr , eines durch Flakartillerie.

I « der letzten Nacht warf der Feind an verschiedenen Or¬
ten der besetzten Gebiete und des norddeutschen Küsten¬
gebietes Spreng - nnd Brandbomben vorwiegend
ans Wohnviertel derStadtHamburg. Wehrwirtschaft¬
liche und militärische Schäden entstanden nicht . Einige Zi¬
vilpersonen wurden getötet nnd verletzt. Zwei feindliche
Kampfflugzeuge wurden abgeschossen.

In den Kämpfen bei den Thermopylen zeichnete sich
der Hauptmann in einem Infanterieregiment Baacke be¬
sonders aus . In zähem nächtlichem Kampf gegen einen in
vorbereiteter Stellung stehenden Feind öffnete er mit einer
beweglichen Abteilung eine wichtige Enge und erbeutet«
24 Geschütze. *

Wieder 22 VVV BRT . versenkt
DNB . Führer - Hauptquartier, 27. April . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe versetzte gestern den aus Griechenland

flüchtenden Engländern wiederum schwere Schläge. Vier
Schiffe mit 22 000 BRT . wurden vernichtet, zehn Schiffe mtt
80 000 BRT . beschädigt.

*

Neuer schwerer Schlag sür England
Ein Kreuzer versenkt, zwei beschädigt — 5000 BRT . « r»

nichtet, 75 000 BRT . beschädigt
DNB . Führer - Hauptquartier, 27 . April . Da»

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am heutigen Tage wurden in der Verfolgung des an»

Griechenland flüchtenden britischen Expeditionskorps ei«
Kreuzer versenkt, zwei Kreuzer beschädigt , ein HandelsschiU
von 5000 BRT . vernichtet und zehn Schiffe mit 75 000 BRT.
beschädigt.

Zwei Britenflugzeuge an der Nordseeküste abgeschossen
Berlin , 27 . April . Im Laufe des Samstags versuchten zwei

britische Flugzeuge diedeutsche Nordsee küste anzufliegen.
Sie drangen im Schutze einer dichten Wolkendecke bis zur Jnseö
Korderney vor und warfen wenige Bomben , die leichten Schaden
»n einigen Wohnhäusern anrichteten . Beide Maschinen wurde«
»bgeschossen.
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Italienische Wehrmachtsberichte
Lang anhaltende Angriffe der deutschen und italienischen
Luftwaffe auf Festung und Hafen Tobruk — Rollender

deutscher Einsatz gegen Malta
DNB . Rom» 26. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In der

Nacht zum 28. April haben Verbände der deutschen Luftwaffe
in rollendem Einsatz Flotten - und Luftstützpunkte auf Malta
bombardiert und dabei in La Valetta Brände und Explo¬
sionen hervorgerufen.

Im östlichen Mittelmeer haben Einheiten unserer Luftwaffe
in der Straße von Kasos einen feindlichen Eeleitzug angegriffen
und in der Bucht von Milos einen 2000 -VRT .-Dampfer getroffen.

In Nordafrika im Abschnitt von Tobruk Artillerietätigkeit.
Während des 24 . und 25 . April lagen Festung und Hafen von To¬
bruk unter unaufhörlichen Angriffen italienischer Flugzeuge und
zahlreicher Verbände der deutschen Luftwaffe . Hafenanlagen und
vor Anker liegende Schiffe wurden zu wiederholten Malen ge¬
troffen .

'

Andere italienische und deutsche Flugzeuge haben im Gebiet
von Sollum britische Kraftfahrzeuge und Artilleriestellungen
angegriffen.

In Ostafrika haben östlich Cambela unsere Truppen in
schwungvollem Angriff feindliche Streitkräfte » die sich in gün¬
stigen Stellungen verschanzt hatten , angegriffen und geworfen.
Der Feind ließ auf seiner überstürzten Flucht Hunderte von
Toten , Waffen und große Materialmengen auf dem Kampfplatz
zurück.

Zahlreiche Gefangene und große Beute bei den Säuberungs¬
aktionen in Nordalbanien und im Epirus — Feindliche
Borstöße an der Tobruk-Front abgewiesen — Sieben Panzer

und einige Straßenpanzerwagen zerstört
DNB . Rom, 27. April . Der italienische Wehrmachtsberichr vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei den Säuberungsaktionen in Nordalbanie«

undimEpirus wurden zahlreiche jugoslawischeund griechische
Offiziere und Soldaten gefangen genommen und eine sehr große
Menge an Waffen , Munition und Fahrzeugen erbeutet.

In der Ly re na icka wurden an der Tobruk - Front
feindliche, mit Panzern und Infanterie unternommene Vorstöße
unter Mitwirkung unserer Luftwaffe abgeschlagen. Wir haben
sieben Panzer und einige Straßenpanzerwagen zerstört.

In der Nacht zum 26. April haben feindlicheFlugzeuge Benghasi
bombardiert . Es wurden einige Personen getötet und geringer
Schaden verursacht. Ein feindliches Flugzeug wurde von der
Bodenabwehr abgeschossen. Nach den bisherigen Feststellungen
wurden bei dem feindlichen Luft - und Seeangriff
« uf Tripolis 101 Personen getötet , darunter ungefähr 20
Italiener , und ungefähr 300 verwundet.

InOstafrika wurde in Eimma ein Hurricane -Flugzeug vo»
der Bodenabwehr abgeschossen.

Erste Meldung über den Einmarsch
Deutsche Kolonie Athens begrüßt die Truppen

Berlin , 27 . April. Der DNB .-Vertretsr in Athen, Rösner,
der während der ganzen letzten bewegten Monate ununterbrochen
in Athen gewesen war , konnte am Sonntag als erstes Tele¬
gramm seit vielen Wochen und zugleich als erster deutscher
Journalist den Einzug der deutschen Truppen in Athen nach Ber»
An melden. Sein Telegramm lautet:

„zwischen neun zehn vormittags deutschslagge akropolis ge- ,
hißt erste deutsche truppen in atheu freudig von deutschen be¬
grüßt griechische bevölkerung Haltung würdig tadellos , rösner."

Wie weit die deutsche Kolonie noch vollzählig ist und wie weit
sie britischen Verfolgungen ausgesetzt war , läßt sich zur Zeit noch
nicht übersehen. Manche Athener Deutschen haben nun zum zwei¬
tenmal die Folgen der britischen Vergewaltigung Griechenlands
zu spüren bekommen . So war der DNB .-Vertreter Rösner be¬
reits während des Weltkrieges von den Griechen interniert.

General Papagos zurückgetreten
Berlin , 27 . 4 . Wir der englische Nachrichtendienst mel¬

det , sei General Papagos auf eigenen Wunsch als Ober¬
kommandierender der griechischen Wehrmacht zurückgetreten.

Illusionismus „ schlagend " widerlegt
Die deutschen Armeen sollten am Golf von Korinth

zum Stehen gebracht werden
Genf, 27. April. Für den uferlosen Illusionismus , dem sich füh¬

rende politische und militärische Kreise Londons immer noch ver¬
schrieben haben , erbringt eine Lausanne ! Meldung vom Samstag
den geradezu klassischen Beweis.

Danach soll , Informationen über amerikanische Quellen zu¬
folge , das ganze Bestreben General Wilsons in Griechenland dar¬
auf hinausgehen , die deutschen Armeen am Golf von Korinth auf¬
zuhalten und ihnen hier einen Stellungskrieg aufzuzwingen , um
für die Vorbereitungen militärischer Operationen im Nahen und
Mittleren Orient Zeit zu gewinnen . Die Engländer gingen bei
diesem Plan davon aus , daß die Deutschen nicht genügend schwere
Artillerie mit nach Griechenland gebracht hätten , mit der allein
ein Ilebergang auf den Peloponnes hergestellt werden könne.

Den Kommentar hierzu schrieb mit ehernen Lettern die deutsche
Wehrmacht . An demselben Tage »och, an dem die britischen
Kriegsverbrecher diese „Insormation " ihren Freunden in den
USA . aus nur zu durchsichtigen Gründen zukommen ließen, nah¬
men deutsche Truppen den Isthmus von Korinth, drangen übler
den Golf von Patras auf den Peloponnes vor und besetzten die
beiden wichtigsten Städte des Peloponnes , Korinth und Patras,

Wieder einmal wurden damit die schönenWunschträume
der Briten zu Master , wieder einmal erlitt oamit Churchill
»inen schweren Schlag , der sich würdig der langen Reihe von
zernichtenden Niederlagen dieses „Strategen " anschließt.

Bei Betrachtung oer schweren Schlappe Ser Engländer in
Griechenland kann die Schweizer Zeitung „Swiß " nicht umhin.

den Engländern vorzuhallen , daß sie mit ihrer Garantie für
Griechenland diesem Staat lediglich diedeutsche Offen¬
sive verschafft haben , und ihm und sich nicht anders als
mit fortgesetzten Rückzügen zu helfen wissen . Unter diesen Um¬
ständen ergebe sich , so folgert das Blatt , für die Vereinigten
Staaten jetzt die Frage , ob sie nicht Gefahr laufen , gegenüber
England die gleiche Rolle zu spielen wie dieses gegenüber seine«
Kontinental -Verbündeten , nämlich immer zu spät und mit unzu¬
länglichen Kräften anzukommen.
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Weltbild -Gliese (M ) .
Das Kamviaebiet in Griechenland.

Iw

Die Thermopylen find unser!
Von Kriegsberichter August Hurtmanns

DNB _ , 27 . April . (PK .) Wem von uns sind nicht jetzt Schul¬
erinnerungen gekommen von dem Heldenkampf der 300 Spartaner
des Leonidas und 700 Thespiern , die vor 2500 Jahren hier dem
Perserkönig Xerxes bis zum letzten Mann standhielten ? ! Aber
wir haben nicht lange Zeit , unseren Gedanken nachzuhängen. Bis
in die Wolken steigen vor uns im Abenddämmer die Bergwiesen
der Thermopylen auf . Wir sehen sie nur mit den Augen des Sol¬
daten an , der sich seit Wochen von einem Gebirge zum anderen
durchschlägt und nun den Austritt in die sich bis Athen ziehende
Ebene hinter den Thermopylen mit Ungeduld erwartet . Sie bil¬
den auf dem Marsch nach Süden den letzten der drei großen Sperr¬
riegel , die die Engländer mit den Griechen zusammen uns ent¬
gegensetzten . Den ersten knackten wir am Ostersonntag am Paß
von Llidi, und auch in der Hauptlinie , vom Olymp längs
des Aliakmon bis zum Pindus - Eebirge reichend,
brachen wir auf allen nur denkbaren Pfaden und Furten ein.
Der Sprung nach den Thermopylen und der kühne Griff
nach ihrer Pforte Lamia glückte . Gestern morgen standen unsere
schnellsten Teile , die Aufklärungsabteilungen und die Krad¬
schützen, nach Ueberwindung des Phourka - Passes und der Be¬
satzung Lamias , vor der gesprengten Sperchios - Vrücke . Damit war
in Verbindung mit dem hartnäckigen Feindwiderstand und ein
paar unvorsichtigen Engländern , die wir aufgriffen , alles klar.
Die Thermopylen sollten noch einmal zum Schauplatz eines mili¬
tärischen Kräftemessens werden.

Im ersten Morgengrauen brechen die Schützen auf . Ihre Fahr¬
zeuge haben sie längst verlaßen und steigen über das unwegsame
Gelände über Geröllhaufen und Karsthalden bergaufwärts,
bis ihnen aus den ausgezeichneten Stellungen nördlich des Kam¬
mes ein hartnäckiges Feuer entgegenschlägt, das mit den Nah¬
kampfwaffen allein nicht abgestellt werden kann. Da muß Ar¬
tillerie her!

Wir liegen mit einem jungen Oberleutnant zusammen in einer
vorgeschobenen B -Stelle . Hinter uns willen wir die feuerbereiten
Rohre schwerer Geschütze, die binnen kurzem ihr Machtwort spre¬
chen werden . Leichte Artillerie ist dichter an die Berghänge heran¬
gezogen , das gutliegende Feuer der Engländer deckt sie immer
wieder zu . Wir bleiben die Antwort nicht schuldig . Heulend zischt
die erste Granate über uns , fast zusammen mit dem Knall des
Abschusses, und 20—25 Sekunden später sehen wir oben ein weißes
Wölkchen auftauchen , wo die Straße im Knick auf die Höhe führt.
Schnell ist das Einschießen beendet und der seltene Fall ergibt
sich, daß eine schwere Batterie mit hohen Schußweiten das Ziel
direkt vor ihren Rohren hat . Unsere Gruppen und Salven lassen
drüben Wagen in die Luft gehen. Munitionswagen explodieren,
nach jedem erfreulichen Anblick macht der Oberleutnant einen
Luftsprung vor Freude und schreit seinem Fernsprecher zu , der
irgendwo hinter uns in einer Mulde liegt : „Drauf , noch eine
Gruppe , aber schnell !"

Den Engländern wird unter diesem unaufhörlichen Wirbel der
schweren Granaten der Boden zu heiß unter den Füßen . Unsere
Schützen kommen sprungweise gut voran , und mit einem Male
haben wir deutlich eine Bewegung der Engländer nach rückwärts

ausgemacht , die von unserer Artillerie zu 200 -Mete >- Sprünge,
ihrer Gruppen und Lagen ausgenugr wird . Daun fährt hinter
uns noch schwere Flakartiellrie auf , und bald ist der Gegner
zum Schweigen verurteilt . Wir legen eine kurze Feuerpause ein.
Der Abteilungskommandeur stößt zu uns , und so beiläufig fragt
er auch den Oberleutnant : „Sagen Sie mal , wie viel Kraftstoff
haben Sie noch?" Worauf der kurz überlegt und dann trocken
antwortet : „Bis Athen reicht 's noch !"

Aber vorläufig ist's noch nicht so weit . Die englische Nachhut
setzt sich verzweifelt zur Wehr . Unsere Feuerpause hat sie zu«
Stellungswechsel nach rückwärts benutzt. Nun schlagen plötzlich
neben der Marschstratze ihre Granaten hohe Staubfontänen aus,und die vielen Fahrzeuge , die vorhin nach vorne geprescht stich
werden schleunigst in Deckung gezogen , soweit das in dieser flache,
Ebene möglich ist . Auch uns nimmt man aufs Ziel , und ei,
paarmal haben wir den Kopf ganz dicht angezogen. Aber di«
ständig brummenden Aufklärer über uns sorgen bald für Be¬
ruhigung auf dem Bergkamm , sie werfen uns die genaue ZiÄ>
Meldung herunter , und wir verbessern uns von neuem hinein i,
die Feindziele.

Soeben ist der Kommandierende General des X . Korps an m«
vorbeigefahren , zurück zu seinem Eefechtsstand, den er nun wie¬
der ein Stück nach vorn verlegen wird , während er bei den vor¬
dersten Teilen ständig seine Befehle nach Lage und Gelände ver¬
bessert . Auch ein paar Transportflugzeuge kreisen schon dich
über uns und achten nicht mehr des hartnäckigen Artillerie¬
gefechts , das ihrem Landeplatz schon jetzt eine Reihe von Trichter,
zugefügt hat . So ist schon alles vorbereitet , um unermüdlich unse¬
ren Keil weiterzutreiben , sobald wir die Thermopylen im Rücke,
haben , den Keil unserer Kampfgruppe nach Athen.

Die Gewißheit unseres Siegeslaufes , die uns an diesem Rach
mittag beschwingt, nachdem die Thermopylen gefallen sind, wirk
durch die Schwärme von Flugzeugen noch bestärkt, die in jede,
Stunde den Kurs zu den griechischen Osthäfen nehmen, wo du
Engländer ihren Auszug aus Europa vollenden.

An den Thermopylen hat sich die Weltgeschichte überrundet
Vor 2500 Jahren widerstand das Griechenvolk in seinem Leonü
das einer llebermacht von Feinden . Es hat sich jetzt den engl
lischen Eindringlingen ergeben. Nun treiben wir sie hinaus , mi>
ehernen Schlägen , aus Griechenland und aus Europa.

Sprengstoff — britisches Gewaltmiitel
Säuberungsaktion in Bulgarien

Sofia , 27 . April . Ueber die Spionage - und Sabotagetätigkeit
der früheren englischen Gesandtschaft in Bulgarien hat die Po¬
lizeidirektion in Sofia neues und schwer belastendes Material zu¬
sammengetragen . In der amtlichen Verlautbarung über das Er¬
gebnis der abgeschlossenen polizeilichen Ermittlung heißt es u . a„
daß die im Monat Februar im Wasserwerk bei Sofia und andere»
Plätzen des Landes gefundenen Sprengstoffe aus der hiesigen Ge¬
sandtschaft Großbritanniens stammen und zur Sprengung ver¬
schiedener militärischer und allgemein nützlicher öffentlicher Ein¬
richtungen des Landes bestimmt waren . Größere Mengen diese»!
Sprengmaterials wurden auch in den Städten Plovdiv und!
Stara -Sagora gefunden . Es wurden weitere Personen festgenom¬
men, die im Dienste dieser fremden Agenturen standen . Bis jetzt
sind etwa 30 Personen in polizeilchen Gewahrsam genommen wor¬
den. Bei den Festgenommenen wurden vielfach größere Geld¬
summen gefunden . Ferner wurde auch ein Rundfunksender und
-empfänger beschlagnahmt, der gleichfalls von den fremden Agen¬
ten mißbraucht wurde , wobei der Beamte der Presseabteilung
der englischen Gesandtschaft, Norman Davis , eine Hauptrolle ge¬
spielt hat.

Heerfahrt nach der InselSamothrakl
Von Kriegsberichter Dr . Hans Blöcker

DNB . . . ., 27. April . (PK .) Am 19. April 1941, 5 .30 Ah,
läuft aus einem kleinen thrazischen Hafen eine Flottille von
sechs Motorkutte -rn aus . Auf einem angehängten Praha
werden noch sechs Schlauchboote und zwei Pioniersturmboote mib
geführt . Es sind etwa 300 Mann deutscher Truppen an Bord:
Eine Kompagnie sächsischer und sudetendeutscher Infanterie mit
MG .s und Granatwerfern , ein Zug Pioniere , ein Zug Nach¬
richtenleute und einige Spezialtrupps . Die nordöstlichste Insel des
Aegäischen Meeres , Samothraki , soll besetzt werden. Das aben¬
teuerliche Unternehmen macht den Männern Laune . Mel« vo,
ihnen fuhren noch nie zur See , ja manche sehen das Meer über¬
haupt zum erstenmal . Nach den Strapazen der Hochgebirge, di«
sie marschierend überschritten haben , tut ihnen die Ruhe und di«
Wärme der immer höher steigenden südlichen Sonne wohl.

Die Bewohner des Hafenortes haben unser Kommen bemerkt.
In Hellen Haufen fliehen sie über die grünen Hänge ins Inner«
der Insel . Ein Zweimaster und ein kleineres Fahrzeug versuchen-
eilig nach Süden zu entkommen. „Verdammt nochmal , die Dingel
könnten wir so gut gebrauchen!" knurrt ärgerlich der Hauptmaniy
aber dann geht ein Schmunzeln übre sein Gesicht. Ein Fieseler-
Storch braust über uns hinweg , steuert auf den Hafen zu und
zwingt durch drohendes Kreisen die flüchtenden Fahrzeuge zu»
Umkehr. Auf jedem unserer Schiffe ist vorn oder mittschifs ei«
LMG . aufgebaut und feuerbereit gemacht worden . Alles ist kla,
zum Landen . Der Hauptmann läßt gerade den Funkspruch durch¬
geben : Kompagnie bei Landemanövern . Keine Feindseligkeiten"
als plötzlich ein Schuß fällt , und noch einer . Päng , haut's
in die Bordwand . Und jetzt geht ein richtiges Geknatter von Ge-
wehrfeuer los . Im Nu liegt alles auf dem Bauch an Deck : „Stahl¬
helm auf , Gewehr geladen und entsichert." Unsere MG .s bellen
ihr wütendes Taktaktak in den Hellen Mittag.

Das Führerschiff hat gewendet und übernimmt den Feuerschutz
der inzwischen herangekommenen Flottillenboote , die zur La«
düng direkt auf Strand auflaufen . Die Männer springen herauf
zum Teil noch ins Wasser, schwärmen aus und kämmen das u«
übersichtliche Gelände durch . Jetzt wirft das Führerschiff Ankck
und bootet seine Besatzung mit Schlauchbooten aus . Jedes Hau«
wird durchsucht , die Bewohner im Ort zusammengetrieben u>»
unter Bewachung gestellt. Der Widerstand ist gebrochen . Wir fiH
den Gewehre und Jagdflinten , Aber die Heckenschützei
selbst sind geflohen. Es wird sofort zur Verfolgung du
Innere der Insel aufgebrochen. Im Zuge der Straße nach de
5 Kilometer von der Küste entfernt liegenden Hauptstadt werde«
insgesamt 12 Gefangene gemacht . Der Weg ist steil, steinig und i«
der Mittagshitze äußerst beschwerlich . Da kommt ein Trupp vo»
Bürgern mit dem Popen und dem Bürgermeister an der SpltzH
eine große weiße Fahne schwenkend , auf uns zu . Der Hauptman»
nimmt die Botschaft von der llebergabe der Stadt entgegen^
Dann sammelt sich die Kompagnie , soweit vorhanden , und mar-i



Seile 3Nc . 37

> Wert geschlossen in die Sravr ein . In den Fenstern flattern,
weiße Fahnen . Am Straßenrand , auf den flachen Dächern dev
Muser und auf den Felsen steht die gesamte Einwohnerschaft
Wlich versammelt und begrüßt uns wie heimkehrende Sieger mft
griechischen Heil-Rufen und gemessenen Klatschsalven. Die Leute-
wirken wie die von einem Regisseur aufgestellten und einstudier¬
ten Chöre eines griechischen Schauspiels . Währendessen läuten!

die Glocken . Auf einem kleinen Platz im Stadtinnern macht die
Kompagnie Halt und stellt die Gewehre zusammen. Der Feind
bat eine Anzahl Toter und Verwundeter und bis jetzt 15 Ge-
binaene verloren Wir haben als einzigen Schwerverwundete«
Men tapferen PK .-Mann und Kriegsmaler zu beklagen : Kiefer-
durchschutz mit Steckschuß im Kehlkopf. Für seinen schnellen Ab-

-
transport hat der Einheitsführer sofort einen Fieseler -Storch an¬
gefordert.

Der Abend ist herabgesunken. Die Männer haben endlich ihr
schwer verdientes Mittagessen gefaßt und sich müde in die Quar¬
tiere zurückgezogen. Morgen wird die restliche Insel durchs»^
und besetzt werden.

Englands Transporter im Bombenhagel
Explosionswolken gingen bis zum Fernaufklärer hoch

Von Kriegsberichter Werner Kark

DNB . . 26. April . Kein Winkel an den felsigen Küsten Grie¬
chenlands ist am Tage mehr sicher vor den Adleraugen unserer
Luftwaffe . Die Bilderkundung unserer Fernaufklärer bringt den
Kampfverbänden immer neue Unterlagen für massierte Einsätze
auf den fliehenden Feind . Ein junger Offizier bei den Fernauf¬
klärern im Südosten hatte bei seinem ersten Feindflug beson¬
deres Kriegsglück . Wir hatten Auftrag , das gesamte Kiisten-

*
gebiet und den weiten Jnselbereich abzufliegen . Alles kehrte heim
mit bemerkenswerten Ergebnissen . Der Leutnant M . übertraf
dabei mit der Fülle seiner Beobachtungen , vor allem aber durch
ein ganz ungewöhnliches Erlebnis seine Kameraden . Sein Flug¬
zeug stieß ziemlich weit nach Süden vor . Eine Stadt und Hafen
mit einem größeren Dampfer in der Einfahrt werden mit dem
Bildgerät ausgenommen . Nur der Ordnung halber wird gleich
darauf eine benachbarte Bucht angeflogen . Hafenanlagen sind
«ort nicht zu verbuchen. Dennoch gibt es eine große Ueberraschung:
Bier Schiffe glauben sich an dieser Stelle ungestört . Wie die
Aufnahme vom Flugzeug später ergibt , handelte es sich um
Transporter . Zwischen den Dampfern und dem nahen Strand
find Seile gespannt. Laufkatzen trugen offenbar Munition hi«
und her.

Die Beute für den Fernaufklärer lohnte sich, den Rest des Auf¬
trages erledigte die Besatzung im Rückflug über Straßen und
Brücken bis in die Gegend der Thermopylen hinein . Sie hat ihre
Aufgabe gerade erfüllt , als der Bordfunker plötzlich ruft : „West¬
lich von uns eine große Rauchwolke.

" Der Kommandant läßt
sofort wieder beidrehen . Noch einmal fliegt das Flugzeug Kurs
auf das alte Ziel in der verlorenen Bucht. Jetzt erinnern sich die

' Männer auch daran , daß sie auf dem Abflug einem starken
Verband von Stukas begegneten. Nur eine geringe Zeit¬
spanne liegt zwischen der Begegnung mit den vier Schiffen an
der Küste . Inzwischen ist vom Himmel herab der Tod und die
Vernichtung herabgestoßen. Stukas haben ganze Arbeit geleistet.

Bis zur deutschen Maschine hinauf steigt eine enorme Rauch¬
wolke. Blendend weiß ist ihre Spitze. An der Wurzel glüht roter
Feuerbrand. Mehrere 106 Meter breit muß der Qualm sein.
Sekundenlang fliegt fliegt die schnelle Maschine durch ihre
Schleier. Deutlich können sie es ausmachen und im Lichtbild
heimbringen : Ein Dampfer , vermutlich mit Munition beladen,
ist in die Luft geflogen, ein anderer brennt lichterloh , ein dritter
muß beschädigt sein ; in der Nähe des vierten saß eine schwere
Bombe.

Sie sind gerade fertig mit den Aufnahmen , als weit unter
ihnen nochzwei englische Jäger heranfegen . Sie kommen
zu spät, um die angreifendcn Stukas noch gefährden zu können.

Von Feindfahrt nicht zurückgekehrl
Mit größtem Bedauern hat das deutsche Volk vernommen,

daß zwei der erfolgreichsten U -Boote von Feindfahrt nicht zu¬
rückgekehrt sind . Korvettenkapitän Kretschmer und Kapitän¬
leutnant Schepke haben sich, wie es im Bericht des OKW.

? heißt , mit ihren tapferen Besatzungen unvergängliche Lorbeeren
errungen.

2m August 1940 trat der damalige Kapitänleutnant Kretsch¬
mer zuerst hervor . Er hatte den englischen Zerstörer „Daring"
und 117 383 BRT . feindlichen Handelsschiffsraums versenkt sowie
Minenaufgaben mit Erfolg durchgeführt . Am 4 . November mel¬
dete der Wehrmachtbericht, daß sein U-Boot die beiden englischen
Hilfskreuzer „Laurentic " mit 18 728 und „Patrocius " mit 11314
BRT. sowie ein Handelsschiff versenkt habe , womit seine Ver¬
senkungszahl auf 217128 BRT . gestiegen war . Damit wurde er
der zweite, der die Zahl 200 000 überschritten hat , und erhielt
das Eichenlaub zum Ritterkreuz als sechster Offizier der Wehr¬
macht, das ihm der Führer persönlich überreichte . Am 13. De¬
zember war er von neuer Fahrt zurückgekehrt und hatte wieder
an 38 000 Tonnen versenkt. Im März 1941 war er zum Kor¬
vettenkapitän befördert worden . Seine Versenkungszahl hat er
danach auf 313 611 BRT . erhöhen können.

Kapitänleutnant Schepke hatte bis zum 28 . November 1940
26 Schiffe mit 122 443 BRT . versenkt, davon 13 aus gesicherten
keleitziigen im Atlantik . Dafür erhielt er das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz. Als er seinen Erfolg bis zum 20. Dezember
MO auf 208 875 BRT . gesteigert hatte , es war sein 40. Schiff,

» » hielt er auch das Eichenlaub zum Ritterkreuz , das ihm der
Führer am 9 . Januar überreichte.

Kapitänleutnant Schepke und ein Teil der Besatzungen der
» cht meh ^ zurückgekehrten U -Boote sind vor dem Feinde geblie-

en . Vor dem deutschen Volk erstehen noch einmal die außer-
ordentlichen Leistungen dieser heldenhaften Männer , die die

Gefahren und den Tod nicht fürchteten . Sie haben ihr
eben für Eroßdeutschland gegeben, das sie nicht vergessen wird,
"v deutsche Volk weiß auch , daß der schwere Kampf nicht ohne

^pfer zum siegreichen Ende geführt werden kann . Während Ka-
m anleutnant Schepke mit einem Teil der Männer hat aufge-
8

.
en werden wüsten, sind Korvettenkapitän Kretschmer und ein

Besatzungen in Gefangenschaft geraten . Wir wünschen
» nköi ;

die so große Taten vollbracht haben , eines Tages
vylbehalten in die Heimat und zu ihren Familien zurückkehren.

Der albanische Ministerpräsident an den Duce
Rom , 27. April . Der albanische Ministerpräsident Verlaci hat

an den Duce ein Telegramm gerichtet, in dem er betont , daß die
Worte des Duce den schönsten Lohn für dre Treue sowie den
Geist und entschlossenen Willen bilden , mit dem das albanische
Volk in diesem Krieg Seite an Seite mit den italienischen Brü¬
dern stand, in einem Kriege , dessen siegreiches Ende den endgülti¬
gen Triumph der Achsenmächte auf dem ganzen Balkan bedeutet.
„Ihre Worte bilden zugleich für jeden Skypetaren die Gewißheit,
daß Albanien bei dem Frieden der Gerechtigkeit und der Neu¬
ordnung seine Rechte anerkannt sowie sein Leben innerhalb
seiner gerechten Grenzen und im Rahmen der imperia¬
len Gemeinschaft Roms garantiert sehen wird .

"

Der bevollmächtigte italienische Gesandte Serafiner Mazzolini
ist zum Zivilgouverneur von Montenegro ernannt
worden und am Samstag abend nach Cetinje abgereist.

«Churchill weder Stratege noch Diplomat-
Warnung Hearsts an die Vereinigten Staaten

DNB Neuyork, 26 . April . Der bekannte Verleger Hearst,
der zu der Minderheit prominenter Männer des politischen
Lebens der USA . gehört , die sich ihr klares Urteil bewahrt
haben , warnt im „Neuyork Journal American " die Vereinigten
Staaten , ihre Zukunft einem Mann wie Churchill anzuver-
rrauen , der weder Stratege noch Diplomat sei. Auf Churchills
Bemerkung eingehend, daß England nur einen siegreichen Frie¬
den abschließen würde , fragt Hearst : „Was für einen Sieg und
westen Sieg ? " England sei unfähig gewesen , Deutschland mit
Hilfe Polens , Norwegens , Hollands , Belgiens , Frankreichs , Grie¬
chenlands und Jugoslawiens zu schlagen . England habe niemals
in der Geschichte Europas den Kontinent erobern können. Es
könne auch niemals hoffen, es allein zu tun . Vielmehr sei es
gerade jetzt aus seiner letzten Stellung auf europäischem Boden
herausgeworfen worden und habe die letzten europäischen Ver¬
bündeten verloren . Ihm gegenüber stünden Eroßdeutschland,
Italien und Japan . Churchill sei — nach der ziemlich wohlwol¬
lenden Charakterisierung Hearsts — ein redegewandter alter
Herr , aber kein Pitt . So habe Churchill keine große Erfolge als
Diplomat erzielt , während er als Stratege dauernd sein Galli-
poli - Fiasko wiederholte. Er erleide eine Niederlage
immer auf dieselbe Art und aus demselben Grund . „Zu wenig
und zu spät" sei für seine Verbündeten bereits zum Sprichwort
geworden . Jetzt habe England keine Verbündeten mehr , es sei
denn , die Vereinigten Staaten.

Hearst stellt sodann die Frage : „Sollen die Vereinigten Staa¬
ten ihr Schicksal dem Generaldirektor des norwegischen Rein¬
falls , des belgischen , französischen Mißgeschicks und jetzt des grie¬
chischen Unglücks anvertrauen ? Das britische Volk sei nicht mit
seiner Führung zufrieden . Hearst beweist dies durch Zitierung
englischer Zeitungsmeldungen . Ebenso sei Australien unzufrieden
mit der Kriegsführung Churchills . Sollten die Vereinigten Staa¬
ten nun in diesem Strudel der Verwirrung und des Unglücks
Hineinstürzen und versuchen , jenen ungewissen und illusorischen
„siegreichen Frieden " herbeizuführen?

Zynisches Eingeständnis von Halifax
»Wir wußten sehr gut , daß wir den Griechen nicht helfen

konnten"
DNB Neuyork , 26 . April . Der britische Botschafter in den Ver¬

einigten Staaten , Lord Halifax, versuchte vor der Juristen-
oereinigung in Atlanta (Georgia ) das Versagen der englischen
Hilfe für Griechenland zu rechtfertigen . „Wir wußten sehr gut"

,
so erklärte der Wanderprediger der britischen Plutokratie , „daß
wir nicht hoffen konnten, den tapferen Griechen Truppen zu schik-
ken, deren Stärke mit denen vergleichbar gewesen wären , die die
Deutschen gegen uns ins Feld führen konnten ." Trotzdem wur¬
den die Griechen gewissenlos in den Krieg gehetzt und jetzt feige
im Ttrck . . . «

Weder Toleranz noch Achtung vor Gewissensfreiheit
American First Comitee zu Roosevelts Erklärung

gegen Lindbergh
Neuyork, 27. April . Die „Neuyork Times " veröffentlicht eine

Stellungnahme des American First Comitee zu der Erklärung
Roosevelts gegen Lindbergh . In der Erklärung heißt es u . a .,
„daß Roosevelts Bemerkungen über Lindbergh weder Toleranz
noch Achtung vor Gewissensfreiheit widerspiegelten "

. Der Staats¬
präsident wiffe ebenso wie das llSA .-Volk, daßLindberghzu-
erst und immer als Amerikaner empfinde. Außer¬
dem teilte das American First Comitee mit , daß auf Grund der
Lindbcrgh -Rede rund 7000 neue Mitgliederanträge eingegangen
seien.

Blutige Zusammenstöße in Bombay
DRV Kabul , 26. April . Die Empörung der indischen Bevölke¬

rung gegen die britischen Kriegsm . ßnahmen , die sich in letzter
Zeit vielfach in Demonstrationen Luft machte , führte nun auch
in dem weit über eine Million Einwohner zählenden Bombay
zu heftigen Zusammenstößen mit der englischen Polizei . Nach hier
eingegangenen Berichten kam es in der Innenstadt von Bombay
zu Kundgebungen , die von den Engländern durch brutale An¬
wendung der Schußwaffe unterdrückt wurden . Eine Reihe von
Indern wurde getötet , nahezu hundert verletzt. Schließlich riefen
die Engländer Truppen herbei , die alle wichtigen Punkte der
Stadt besetzten , lieber die Bevölkerung wurde ein vielstüudiges
Ausgehverbot verhängt.

In Ahmedabad ist nach Zusammenstößen zwischen den Einwoh¬
nern und der englischen Polizei ein Ausgehverbot von 21 llhr
bis 5 .30 llhr eingekührt worden . Der Gouverneur von Bombay,
Sir Lumley , hat n Bewohnern mitgeteilt , daß weitere „Frie --
densstörungen " die drastischsten Maßnahmen zur Folge haben
werden . ,

Neue schwere Zusammenstöße in Bombay
Schanghai , 27 . April . (Ostasiendienst des DNB .) Nach hier ein-

getrofsenen Meldungen dauern die heftigen Unruhen in großen
Städten Indiens mit unverminderter Schwere fort . So kam es
in Bombay am Samstag erneut zu schweren Zusammenstößen
zwischen der britischen Polizei und Indern . In zwei Bezirken der
Stadt schoß die Polizei rücksichtslos in die Menge . Es gab wie¬

der eine Reihe Verwundeter . Auf Anweisung der britischen Boi
Hörden wurden erneut über 200 Inder verhaftet . Wie weiter b«
kannt wird , ist die Lage auch in Ahmedabad und Katt
kutta äußerst gespannt.

Unruhen in Bombay dauern fort
Bisher 12 Personen getötet und 12S verletzt

Schanghai , 27 . 4 . (Ostasiendienst des DNB .) Die
Unruhen in Bombay dauern weiter fort . Bisher gelang
es der britischen Polizei und den eingesetzten britischen
Truppen nicht, die Lage unter ihre Kontrolle zu bringen.
Im Verlaufe des Sonntags kam es erneut zu Kämpfen
zwischen indischen Demonstranten und der britischen Polizei.
Die Polizei schoß in den Straßen Bombays wieder in die
demonstrierenden Inder . Die Behörden nahmen zahlreiche
Verhaftungen vor . Einer amtlichen Verlautbarung zufolge
wurden seit dem Beginn der Zusammenstöße am Freitag
nachmittag zwölf Personen getötet und 125 verletzt.

«

Englands zersplitterte Kraft
Von General der Artillerie PaulHasse

England hatte sich den Krieg ganz anders gedacht . Deutsch«
land , umklammert von Frankreich und Polen und , wie e»
bestimmt erwartete , auch von Rußland , sollte von diesen
Staaten militärisch geschlagen werden , und England wollt«
dann durch seine Blockade die Hungersnot und durch sein«
Luftpropaganda die Revolution herberfllhren , die Deutsch¬
lands Vernichtung besiegeln sollten . Es sollte ein „reizende«
Krieg " werden , der England selbst auf seiner Insel , diese»
Kleinod in die Silbersee gefaßt , kaum berühren würde.
Deutschlands Wehrmacht sollte sich , wie im Weltkriege , gegen
die Angriffe von allen Seiten zersplittern müssen und Nir¬
gends stark genug sein , um Erfolg zu haben.

Nun ist es genau umgekehrt gekommen . Deutschland steht
in seiner gewaltigen Stärke wie ein riesiger Felsblock da,
unberührbar und bereit zum Schlag , wo immer es will.
England aber mutz seine Kampfkräfte über alle Erdteils
mit Ausnahme Amerikas , zersplittern und in banger Sorg«
abwarten , wo der nächste Schlag fallen wird . England hc^
nicht nur seine Heimatinsel zu sichern und zu verteidigen , di«
Seewege zu ihr zu schützen und offenzuhalten , es hat nicht
nur die großen Seefestungen des Empires , Gibraltar , Malta
und Singapore , mit Verteidigern , Geschützen und Panzer «,
Flugzeugen und Schiffen zu besetzen, sondern es hat dar¬
über hinaus überall in seinem weltweiten Empire Truppe «,
Luftstreitkräfte und Schiffe bereitzuhalten , zu versomen , z»
ergänzen . England weiß nicht , wo und wann die Achse es
angreift , es muß überall und stets bereit sein zur Abwehr.
Das zwingt zu einer Zersplitterung seiner Kräfte , die i«
Norwegen und Belgien schon zu seiner Niederlage geführt
hat und die ihm auch auf anderen Stellen verhängnisvoll
werden kann.

In Afrika war Italien zunächst der angreifende Teil.
England hatte damals außer den eingeborenen Truppe«
nur schwache weiße Abteilungen in Vritisch - Somaliland , i«
Kenia , im Sudan und selbst in Aegypten , lleberall hatte«
die Italiener Erfolg . Britisch - Somaliland fiel nach kurze»
Kämpfen ganz in Italiens Hand . England stand vor der
Frage , ob es seine Truppen in Afrika so verstärken sollt «,
daß es dem weiteren Druck Italiens erfolgreichen Wider¬
stand leisten , oder so , daß es zum Angriffskrieg übergehe«
konnte mit dem Ziel , Italiens Imperium zu erobern und
damit auch das italienische Mutterland so schwer zu treffe «,
daß es zu weiterem Kampf überhaupt unfähig und zu einem
Sonderfrieden gezwungen würde . England entschied sich für
das letztere Ziel . Ein sehr kühner , man kann sogar sage»,
leichtsinniger Entschluß . Zunächst freilich war es für Eng¬
land verhältnismäßig leicht , aus Indien , Südafrika , Ka¬
nada , Australien und Neuseeland eine gewaltige Machte
darunter besonders starke motorisierte Verbände , in Afrika
zu versammeln , man schätzt sie auf 600 000 Mann . Aber dies«
Heeresmassen auf so vielen , weit voneinander getrennte»
Kriegsschauplätzen erforderten auch unabweislich Unter¬
stützung durch eine starke Luftwaffe , Sicherung durch gewlft-
tige Flottenverbände , die die Hälfte und mehr der gesamte«
Seestreitkräfte Englands ausmachen , und endlich eine riesige
Transportflotte zur Versorgung dieser Truppenmasfen mit
Lebensmitteln , Munition , Betriebsstoffen und den durch di«
klimatischen Verhältnisse bedingten starken Ergänzungen für
Ausfälle . Das aber setzte voraus die Beherrschung des Mit¬
telmeeres und den ungehinderten Verkehr auf dem Suez-
Kanal.

Die lleberlegenheit seiner Kampfkräfte brachte England
zunächst unbestreitbare Erfolge an allen afrikanischen Kampf¬
fronten . Aber es brachte nirgends die erstrebten Endresul¬
tate . Es ist ihm nicht gelungen , auch nur eine der Kolonien
Italiens vollständig zu erobern . Auch Italien vermocht«
seine Streitkräfte , wenn auch in weit geringerem Maße , z»
verstärken , vor allem aber gelang es neuerdings unter ent¬
scheidender Mithilfe des deutschen Fliegerkorps , den Mittel¬
meerweg sehr ernstlich zu gefährden , der englischen Kriegs¬
und Handelsflotte schwere Verluste zuzufügen , den Suez-
Kanal durch Versenkung englischer Transporter , zumindest
vorübergehend , ungangbar zu machen . An der Hauptfrout
in Libyen war außerdem durch das Vordringen der Eng¬
länder ihre Etappe so lang geworden , daß die Versorgung
immer schwieriger wurde . Der Versuch , diese Versorgung zu
Schiff über die libyschen Häfen zu leiten , wird fortlaufend
durch die deutschen Kampfflieger unterbände « , die auch die
einzige Etappenstraße längs der Küste und die auf und iN
ihrer Nähe befindlichen englische« Truppenmassen schwer
mitnehmen . Inzwischen waren enttscheidende Ereignisse ein¬
getreten , die zu einer katastrophalen Vergrößerung der eng¬
lischen Zersplitterung führen konnten . England hatte sich
entschlossen, starke Kräfte — man sprach von 200 000 Man«
— den Griechen zu Hilfe zu schicken, um den Balkankrieg i«
Gang zu bringen , nachdem die Jugoslawen den englische»
Versprechungen auf den Leim gegangen waren . Diese Trup¬
pen wurden zum Teil den ägyptischen Streitkräften entnom¬
men und fehlten nun um so mehr , als dort inzwischen
deutsche Panzerkräfte in Erscheinung traten und bereits er¬
hebliche Eeländegewinne nach Osten machten . Die englisch»
Front in Libyen muß nun unbedingt wied -e verstärkt wer-
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Aber auch aus dem Balkan sah sich England gezwungen,
dort mit eigenen Kräften kaum begonnenen Feldzug

unrühmlicher Weise abzubrechen und seine Bundes-
jgenoffen im Stich zu lasten.

Diese Sorgen sind nicht die einzigen , die England be¬
drücken . Auch im Fernen Osten hat es sich zu einer weit¬
gehenden Zersplitterung seiner Kampfkräfte entschließen
« Lsten . Man sieht noch nicht klar, ob seine dortigen Maß¬
nahmen sich aus der Befürchtung ergeben , daß Japan eines
Karges das englische und amerikanische Verhalten als das
»«sehen könnte, was es schon lange ist, als Neutralitätsbruch
«m laufenden Bande . Oder ob dieses betonte Andiewand-
malen von Bedrohungen und Gefahren nur eine neue Form
des Bettelns um amerikanische Hilfe ist . Jedenfalls hat Eng¬
mud — und auch Amerika — überall im japanischen Ein-
pußgebiet seinen Staatsangehörigen dringend und wieder¬
holt empfohlen , diese Gegenden zu verlassen . Ebenso hat
Dugland auch seine Dominien und Kolonien oft und nach¬
drücklich gewarnt vor dem, was kommen könnte. Außerdem
hat es für nötig gehalten , eine starke Streitmacht — man
wricht von 20 000 Mann und ISO Flugzeugen — durch
Malaya an die Grenze von Thailand zu entsenden . Und
die Dominien Australien , Neuseeland und Kanada haben
die Warnungen Englands so ernst genommen , daß sie ihre
Küstengebiete mit allem Nachdruck befestigen und dahinter
ihre Heeresverbände bereitstellen . Ob die Engländer sich
»icht heute schon Selbstvorwürfe darüber machen, daß sie die
Lage so schwarz gemalt haben ? Denn die natürliche Folge
M doch, daß diese Dominien nun mit der Abgabe von Kampf¬
gruppen , Fliegern und Kampfmitteln nach Europa oder
Afrika stark zurückhalten werden . Das Hemd ist auch ihnen
Mäher als der Rock. Und sie werden ihre Kampfmittel lieber
1»m Schutz der eigenen Heimat verwenden , als sie noch
länger in die Ungewißheit ferner Länder und Erdteile hin-
« uszusenden , zumal die Erfahrung gelehrt hat , daß dort zu¬
erst ihr Blut herhalten muß und dann erst der Engländer
selbst.

An vielen Stellen des Empires lehnt sich die eingeborene
Devölkerung gegen die englischen Gewalttätigkeiten mit zu¬
nehmender Schärfe auf . Verschiedentlich ist es zu blutigen
Kämpfen gekommen, in Südafrika steht der burische Teil
her weißen Bevölkerung in schärfster Opposition , lleberall
« icht die Polizei nicht annähernd aus , um die Ruhe zu
« zwingen und zu erhalten , überall müssen Truppenteile
» nd Fliegerverbände bereitgehalten werden, die eines Tages
«nderswo fehlen werden.

Die englische Kraft ist in einer Weise in der Welt zer¬
splittert , gebunden und bedroht, wie es m der englischen
Beschichte noch nicht dagewesen st . Das Gesetz des Handelns
Pt den Engländern schon heute überall , mit Ausnahme viel¬
leicht von Ostafrika, entglitten , und auch dort ist es nur noch
eine Frage der Zeit . Um so fester und ausschließlicher aber
hält die Achse dieses Gesetz des Handelns in ihren Händen.

Reichsrrriiverfitüt Posen feierlich eröffnet
Posen, 27. April . Die auf Befehl des Führers ins Leben ge¬

rufene Reichsuniversität Posen, deren Aufbau unmittelbar nach
dem Polenfeldzug im September 1939 begonnen wurde und die
«« 52. Geburtstag des Führers ihre Begründung erfuhr , wurde
«« Sonntag von Reichsminister Rust im Namen und anstelle des
Führers feierlich eröffnet . Im Anschluß an seine Ansprache führte
der Minister den ehemaligen Rektor der landwirtschaftlichen
HochschuleHohenheim, Professor Dr . Peter Carstens, in
sein Amt als ersten Rektor der Reichsuniversität Posen ein und
bestellte Dr . Hanns Streit , den verdienstvollen Leiter des Auf-
b« les der Reichsuniversität , zu ihrem Kurator.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
General Rommel , der Führer des deutschen Afrikakorps,

erhielt die silberne italienische Tavferkeitsmedaille auf dem
Schlachtfeld verliehen.

Balkanflüchtlinge auf dem Wege nach Palästina . Wie
»us Beirut gemeldet wird , find dort zahlreiche Balkanflücht-
Ange , meist Juden und Engländer , eingetroffen , die nach
Palästina weiterzureisen beabsichtigen.
' Das ist Demokatie ! Roosevelt gab bekannt , die Armee der
Vereinigten Staaten habe Lindbergh , den Roosevelt einen
«mexikanischen Pazifisten nannte , wegen seiner Ansichten
über die internationale Lage nicht zu seinem aktiven Dienst
zurückberufen.

Gewaltverbrecher hingerichtet . Am 26 . April ist der am
21 . Dezember 1906 in Skorotitz (Protektorat ) geborene Jo¬
seph Ruzicka hingerichtet worden , den das Sondergericht in
Brünn als Gewaltverbrecher zum Tode und dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . Rucicka hat
1339 und 1940 vielfach alleingehende Frauen überfallen.

Hinrichtung eines Verdunklungsverbrechers . Am 26 . April
ist der 1891 in Bolenraditz (Protektorat ) geborene Johann
Partyka hingerichtet worden , den das Sondergericht Brünn
»ls Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Partyka , ern
schwer vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher , hat mehrere
lkinbruchsdiebstähle während der Verdunkelung begangen.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 28. April 1S11

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 28. 4. — 4 . 5. 41.
Wochenspruch:
Die Zeit ist euer, was sie sein wird, wird sie durch euch sein.

Clausewitz
HI Gef. 27/401 : Die ganze Gefolgschaft tritt heute abend Punkt

20 .00 Uhr am unteren Schulhaus an . Tadellose Uniform.
BDM/BDM °Werk : Mittwoch 20 .00 Uhr Sport . Freitag freiw.

Sport.
Fähnlein 27 : Das Fähnlein ohne die Neuaufgenommenen tritt

am Donnerstag um 8 Uhr in tadelloser Uniform auf dem Markt¬
platz an . Mitzubringen : Verpflegung für einen Tag , Karten
1 : 100000, Kompaß, Meldeblock.

Flieger -HI , Standort Altensteig. Die gesamte Fliegerschar
tritt am Dwnstag , den 29 April um 8 Uhr an der Werkstatt an.
Werkstattbücher sind mitzubringen.

«
Gauleiter Murr sprach in Nagold

Am gestrigen Sonntag fand im dicht besetzten Löwensaal in
Nagold ein Kreisappell statt, bei welchem Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr vor dem pol. Führerkorps der Kreise Calw und
Freuden stadt sprach . Dabei gab er den pol. Leitern Richt¬
linien für ihre Tätigkeit. Wir werden morgen ausführlich über
den Appell berichten . ^

Hohe Strafen für Eierhamster
Infolge der erhöhten Legetätigkeit der Hühner im Frühjahr ist

es gegenwärtig möglich , den Verbrauchern erhöhte Eierzuteilungen
auf die Reichseierkarte zukommen zu lassen . Darüber hinaus ist
jeder Bezug von Hühner- oder Enteneiern auf Hamsterwegennach
wie vor verboten. Auch derjenige Volksgenosse , der glaubt , von
auf dem Lande wohnenden Verwandten oder Bekannten, die Ge¬
flügel halten, Eier ohne Bezugsberechtigung g«>chenkwetse oder
gegen Bezahlung annehmen zu dürfen, ist im Irrtum . Für jeden
Geflügelhalter ist vorgeschrteben , eine je nach der Zahl der gehal¬
tenen Hühner genau festgesetzte Menge Eier an die örtliche Sam¬
melstelle abzuliefern ; nur die Legeleistung von eineinhalb Hennen
ist für jeden Haushaltsangehörigen des Hühnerhalters fretgestellt.
Eierhamsterei jeder Art wird als Zuwiderhandlung gegen die Ver-
brauchsregelungs -Strafverordnung mit hohen Ordnungsstrafen und
mit der entschädigungslosen Einziehung der Hamster-Eier oder,
sofern ein öffentliches Interesse vorliegt, im ordentlichenStrafver¬
fahren geahndet.

Neue Dienstkleidung mit Waffe bei der Reichsbahn
Die Kriegsverhältnisse haben eine Aenderung und Ergänzung

der gegenwärtigen Reichsbahndienstkleidung bedingt . Noch in
Frühjahr dieses Jahres wird im besetzten West - , dann im Ost
gebiet , anschließend im Reich sich die Reichsbahndienstkleidunj
in einem neuen , schmucken Gewand zeigen. Durch das Hinzutretei
der Waffe ist sie zur Reichsbahnuniform ausgestaltet wor
den. Wie sich aus einem Bericht von Ministerialrat Heiges von
Reichsverkehrsministerium in dem amtlichen Nachrichtenblat
„Die Reichsbahn" ergibt , sind die wesentlichen Kennzeichen dei
jetzt neu eingesührten Reichsbahndienstuniform die folgendem
Tragen des Hoheitsabzeichens am Rock und Mütze , Einführunz
des einreihigen dunkelblauen Dienstrockes mit offenem Umlege
kragen . Beibehaltung der bisher eingeführten Schulterstücke
Kennzeichnung des Dienstgrades auf den Schulterstücken durck
Rosetten statt der bisherigen Sterne . Die Waffe, Pistole oder
Seitengewehr , wird mit Leibgurt getragen . Für die Beamter
vom Obersekretär an aufwärts wird der Dolch eingeführt . Aer-
melstreifen zeigen die Zugehörigkeit zu den Reichsbahndirekrioner
an . An der blauen , mit drei roten Vorstößen versehenen Dienst¬
mütze, wird das stilisierte Flügelrad mit Reichskokarde und
Hoheitsabzeichen getragen . Es kann auch die Schifschenmütze ge¬
tragen werden . Außerdem wird ein festlicher „Dienstanzug bei
besonderen Anlässen" eingesührt . Der Dienstkleidungsträger mutz
sich straff und soldatisch halten.

— Neue Kurse in BdM .-Haushaltungsschulen . Die neuen Jah¬
res - und Halbjahreskurse der württembergischen BdM .-Haushal-
tungsschulen in Stuttgart -Berg , Bönnigheim und Neuffen mit
insgesamt 140 Mädeln beginnen am 21. Mai 1941, während die
neu eingerichtete Schule in Wildbad bereits am 15 . Mai 1941
anfängt . Für Wildbad können noch einige Anmeldungen über
die Sozialabteilung des BdM .-Obergaues Württemberg , Stutt-
gart -W . , Ernst -Weinstein -Straße 40 . angenommen werden.

Dornstetten , 24 . April . (Neues Fachwerkhaus.) Dornstetten ist
schon die „Stadt der Fachwerkhäuser " genannt worden. Und mit
Recht , denn selten findet man auf einen Platz zusammengedrängt
so viele guterhaltene, prächtige Fachwerke wie gerade hier . Seit
einiger Zeit verschönt nun ein weiteres Fachwerkhaus das Stadt¬
bild. Es ist das frühere Hornbachersche Haus im „Unterstädtle" .
Grau , eintönig und dem Verfall nahe stand es jahrelang da, bis
es die Stadtgemeinde übernahm und mit einem Kostenaufwand
von 2000 RM nach den Grundsätzen und Richtlinien des Bundes
für Heimatschutz Württemberg äußerlich instandsetzen ließ . Das
schöne Fachwerk wurde freigelegt, gestrichen, der Sockel herausge-
arbeitet und das Dach umgedeckt. Schmuck und sauber steht es
jetzt wieder zwischen den Nachbarhäusern, eine wettere Zierde
unserer Stadt . Neuerdings ging nun das Haus durch Kauf auf
Christian Kienzle und seinen Schwiegersohn Karl Reuff über.

Reuenburg. (T ö d l i ch v e ru n g kü ck t .) Der zehn Jahr«Kurt Kappler, der mit seinem Fahrrad auf der Landstraße fuhrwurde von einem Auto erfaßt und zu Boden geschleudert. Mteinem doppelten Schädelbruch wurde er in die Klinik in Fr-i
bürg eingeliefert . Aerztliche Kuust konnte aber den Jungen nick!
mehr rette«. ^

Tübingen . Von der Strafkammer wurde ein 40 Jahre alter Mann
aus D . im Kreis Calw wegen Blutschande und Kindstöiung z«
6Vs Jahren Zuchthaus verurteilt . Seine ebenfalls 40 Jahre alte
Ehefrau erhielt wegen Totschlags ein Jahr Gefängnis und die
18 Jahre alte Tochter wegen Kindstötung 9 Monate Gefängnis.

msg Stuttgart . (GlückwünschedesEauleiters .) Gau¬leiter Reichsstatthalter Murr hat dem Stellvertreter des Füh¬rers Rudolf Heß zu seinem 47 . Geburtstag am 26. April namens
des Gaues Württemberg -Hohenzollern und in seinem eigenenNamen telegraphisch Glückwünsche übermittelt.

Stuttgart . (Todesfall .) Nach schwerem Leiden ist im Altervon 63 Jahren Finanzpräsident Johannes Kopp gestorben . Er
war seit April 1936 Leiter der Abteilung für Besitz- und Ver¬
kehrssteuern beim Landesfinanzamt Stuttgart , nachdem er vorher
zwölf Jahre an der Spitze des Finanzamts Stuttgart -Süd ge¬standen hatte . In diesen wichtigen Aemtern wie bei der Militär¬
intendantur , in deren Dienst er ursprünglich und auch über den
Weltkrieg gestanden war , hat er sich als Beamter von ausgezeich¬neten Kenntnissen erwiesen.

Beutelsbach i. R . (Drillinge .) Die Ehefrau des Philipp
Fischer hier wurde von drei gesunden Knaben entbunden. Test
1876 ist dies in unserer Gemeinde wieder die erste Drillings¬
geburt.

Oberkochen , Kr . Aalen . (Tödlich verletzt .) Am Freitag
ereignete sich in einem hiesigen Betrieb ein schwerer Unfall , der
ein Menschenleben forderte . Ein 16jähriges Mädchen und zwei
Arbeiter wurden von einer Stichflamme erfaßt . Dabei wurde
das Mädchen tödlich verletzt.

Virkingeo b . Waldshut . (Tot aufgefund en .) Seit 1. Märzwurde der von hier stammende Konrad Schäfer vermißt. An der
Schildbachbrücke bei Tiefenstein hatte man das Fahrrad Schäfersgefunden , von dem Mann selbst konnte keine Spur festgestelltwerden . Nun wurde im Wasser der Alb bei Hochenfels zwischenSteinen eingeklemmt die Leiche gefunden.

Göppingen . (Sühne für Lausbubenstreich .) Vor eini¬
ge» Wochen kam ein junger Mann auf den kindischen Gedanken,die Feuerwehr mutwillig zu alarmieren und schug bei Nachteinen Feuermelder ein . Das Amtsgericht Göppingen sühnte die
Tat mit drei Wochen Gefängnis . Der Täter stand unter Einwir¬
kung von Alkohol.

Vlaubeure ». (Den Fluten entrissen .) Ein Kind von
etwa drei Jahren fiel in der Nähe der Holzwarenfabrik Lutz in
die Aach . Zum Glück wurde dies von einer dort wohnenden Frau
beobachtet. Die Frau sprang in den zurzeit tiefen Fluß und ret¬
tete das Kind vom sicheren Tod des Ertrinkens.

Neberlingen . (Preissünder .) Im Kreisgebiet mußte ge¬
gen eine Reihe von Angehörigen verschiedener Berufsstände vor-
gugangen werden , die geglaubt hatten , sich über bestehende Ver¬
ordnungen hinwegsetzen zu können. Die vom Landrat bzw . den
zuständigen Behörden in Karlsruhe ausgesprochenen Geldstrafen
bewegen sich zwischen 700 und 12 000 Reichsmark.

Sichern . ( Gang st ermord an einer Vadenerin .) Die
Familie Valentin Armbruster in Oensbach erhielt von ihrem
Schwiegersohn aus Neuyork die Nachricht, daß ihre Tochter das
Opfer eines Eangsterüberfalles geworden sei. Die Verbrecher
seien in Abwesenheit des Mannes um die Mittagsstunde durch
ein Fenster in die Wohnung eingedrungen , hätten die Frau er¬
würgt und die Wohnung ausgeraubt . Von den Tätern sei bisher
keine Spur entdeckt worden.

Dom Vücherttsch
So heilt man Hals -, Nasen- und Ohrenkrankheite« !

Von Dr . med . Duttler . Verlag Wilh . Stollfuß , Bonn. RM 1.50.
Zu haben in der Buchh . Laut.

An Hand von vielen erlebten, wahrheitsgetreu wiedergegebenen
Krankheitsfällen führt der Verfasser den Laien in allgemeinver¬
ständlicher Sprache in die Erkrankungendes Halses , des Kehlkopfes,
der Nase und des Ohres ein und zeigt die verschiedenen Wege
der Heilung auf . Die SGrift wird manchen Volksgenossen ein
willkommener Helfer und Ratgeber sein . Angesichts der ungeheuren
Verbreitung dieser Krankheiten , die oft den Charakter einer Seuche
annehmen, verdient das aufklärende Büchlein weiteste Verbreitung.

Gestorben:
Nagold: Karl Sattler jr.
Siehdichfür: Friederich Fuchs, 41 Jahre
Wildbad: Karl Rayher , 8l I.
Dornstetten: Friederich Wennagel, Baumwart , 60 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftletters Dieter Lank , Ludwig Lauk in Mtensteig
Druck u. Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig ; Zurzeit Prl . 3 gültig

Jahrgang
bei mir abholen.

4 Alle, die sich gemeldet haben zur

IV / ^ NSKK .-Motorsportschule
muffen heute noch Näheres.

NSKK .-Scharführer Rapp

Altensteig

Die Nachschau der Impflinge
findet am Dienstag Nachmittag im Gemeindehaus statt.

.. Der Bürgermeister.

Mtensteig.
Alle hier wohnhaften

männlichen Wehrpflichtigen des
Geburtsjahrgangs 1923

haben sich in der Zeit vom 29 . März bis 5 . Mai 1941
zur Anlegung des Wehrstammblattes persönlich auf dem Rat¬
haus Zimmer 12 zu melden.

Näheres siehe Anschlag am Rathaus.
Den 28 . April 1941 . Der Bürgermeister.
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Kleberollen
in allen Breiten empfiehlt
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und Blelch-
. sucht!

Schönes , möbliertes

» mmei»
in der unteren Stadt
m uei'mleisn

Wer sagt die Teschäftsst . d . Bl.

Eine 25 Wochen trächtige

verkauft
M. Schumacher, kveMilek
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